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PRESSEMITTEILUNG


Was ist Zöliakie?
Zöliakie, auch Sprue genannt, ist eine Unverträglichkeit gegenüber Gluten. Gluten ist ein Eiweiß, das in Weizen, Roggen, Gerste, Hafer einschließlich deren Urformen Dinkel, Grünkern, Einkorn, Emmer, Kamut, Spelt und Triticale enthalten ist. Bei Personen mit entsprechender genetischer Veranlagung führt die Aufnahme von glutenhaltigen Nahrungsmitteln oder solchen die Spuren von Gluten enthalten zu einer abnormalen Immunreaktion des Darmes. Folgen sind eine chronische Entzündung des Darmes und die Rückbildung der Darmzotten. Es kommt zu einer fehlerhaften Aufnahme von Nährstoffen wie Eiweißen, Fetten und Kohlenhydraten, was wiederum zu Unterernährung führt. 

Vier verschiedene Formen von Zöliakie

Es gibt verschiedene Symptome, die auf eine Zöliakie hinweisen; die klarsten Anzeichen sind Durchfall, Gewichts- und Kraftverlust, Bauchschmerzen und Blähungen. In manchen Fällen treten aber untypische Symptome (Anämie, Osteoporose, Laktoseintoleranz ...) oder auch gar keine Symptome auf. 

Die Medizin unterscheidet nach der Verschiedenartigkeit der Symptome vier verschiedene Formen von Zöliakie:

1. Klassische, typische Zöliakie: Vollbild der Erkrankung, typische Symptomatik mit Durchfall, Blähungen, Wachstumsstörungen bei Kindern, Appetitlosigkeit, Übelkeit, aufgeblähter Bauch, entwickelt sich meist schon frühzeitig bei Kindern nach Einführung glutenhaltige Beikost, Diagnose bereitet keine Probleme (Antikörper und Histologie eindeutig)
2. Atypische Zöliakie: tritt erst später mit Symptomen außerhalb des Darmbereiches, z.B. Eisenmangel, Laktoseintoleranz, immer wiederkehrende Bauchschmerzen, Kleinwuchs. Wird meist erst im Erwachsenenalter diagnostiziert, relativ häufige Form. Diagnose eindeutig (positive Antikörper und Histologie)

3. Stumme, Silente Zöliakie: Symptome fehlen, wenn auch oft nur scheinbar. Bei serologischen Untersuchungen meist zufällig im Rahmen eines Screenings diagnostiziert. Antikörper positiv und charakteristische Schleimhautveränderungen
4. Potentielle Zöliakie: als Vorstufe der Zöliakie bezeichnet, meist keine Symptome, positive Antikörper, keine Schädigung der Dünndarmschleimhaut

Zöliakie kommt häufiger vor als angenommen

Noch vor 20 Jahren wurden Prävalenzzahlen von 1:2000 angenommen. Die Prävalenz der Zöliakie hat sich in den letzten Jahren (auch durch die neuen Antikörpertests) verändert. Vor 20 Jahren lag die Prävalenz bei 1:4000–1:5000. Heute wird sie mit 1:100–1:500 beziffert.

Die Einteilung der unterschiedlichen Zöliakieformen und die hohe Dunkelziffer bei Zöliakie haben auch zum Begriff „Coeliac Iceberg – Eisbergphänomen der Zöliakie“ geführt. Nur die Spitze des Eisberges der Zöliakie, 1:1000, ist zurzeit tatsächlich diagnostiziert. Die weltweite Prävalenz der Zöliakie liegt jedoch bei 1:100–1:500. Auf einen diagnostizierten Zöliakiebetroffenen kommen 7–10 nicht erkannte Zöliakiebetroffene. 

Diagnose: Blutuntersuchung und Biopsie

Die Diagnose Zöliakie erfolgt vorerst durch eine Blutuntersuchung (Antigliadinantikörper IgA und IgG, Antiendomysiumantikörper EMA sowie Antitransglutaminaseantikörper). In den allermeisten Fällen ist das Ergebnis zuverlässig. Die Methode lässt jedoch eine Rest-Unsicherheit zu. Um diese auszuschließen, muss für eine definitive Diagnose zusätzlich eine Dünndarmbiopsie vorgenommen werden. 

Die Lösung: Glutenfreie Ernährung

Eine streng glutenfreie Ernährung ist derzeit die einzige Therapie bei Zöliakie. Sie stellt sich jedoch als relativ einfach heraus, wenn präzise Anweisungen des Arztes und der Ernährungstherapeutin befolgt werden. 

Es gibt sehr viele Lebensmittel, die von Natur aus kein Gluten enthalten: Fleisch, Fisch, Obst, Gemüse, Eier, Milch, Kartoffeln und auch Reis, Mais, Hirse und Buchweizen. Sicher sind sie dann, wenn sie ordnungsgemäß zubereitet wurden. 

Außerdem ist eine ganze Reihe von glutenfreien Diätprodukten im Handel erhältlich, sodass der Zöliakiebetroffene weder auf Brot, noch auf Kuchen, Kekse und Pasta verzichten muss. Dr. Schär bietet ein komplettes Sortiment an natürlich glutenfreien Produkten, die für Abwechslung auf dem täglichen Speiseplan sorgen. 

Vorsicht gilt bei scheinbar sicheren Produkten aus der Lebensmittelindustrie, z.B. Schokolade, Wurstwaren, Fertiggerichten usw. Sie können verstecktes Gluten enthalten. Über die Kontaminationsgefahr informieren die landeseigenen Zöliakiegesellschaften (in Deutschland die DZG). 

Eine Mischung aus Diätprodukten und natürlich glutenfreien Lebensmitteln sorgt für eine abwechslungsreiche, ausgewogene und in jedem Fall schmackhafte Ernährung. 
Das Unternehmen Dr. Schär

Als führender europäischer Anbieter für hochwertige glutenfreie Lebensmittel widmet sich die Unternehmensgruppe Dr. Schär mit Sitz in Südtirol (Italien) seit über 25 Jahren der Herausforderung, gesunde Ernährung und geschmackvolles Essen in Einklang zu bringen und führt Produkte unter den Marken Schär, DS, Glutano und Glutafin. Um dieser Zielsetzung gerecht zu werden, engagiert sich Dr. Schär im Bereich Forschung und Entwicklung und setzt die gewonnenen Erkenntnisse in der Produktion um. Dr. Schär ist intensiv mit allen Zöliakiegesellschaften und Verbänden weltweit im Gespräch, um die öffentliche Aufmerksamkeit für die Unverträglichkeit zu gewinnen und damit den Bekanntheitsgrad und die Akzeptanz in der Fachwelt und der Bevölkerung zu steigern. Diese langjährige Kompetenz macht Dr. Schär zu einem professionellen Partner für Mediziner, Ernährungsfachkräfte und Betroffene. 
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